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Editorial

Die ersten beiden Wiuninern des WIDERSPRUCH haben m/t ihren Themen-
Schwerpunkten ,Krise der Parteien', .Autonomie' und ..Se/bstveiwaitung' in
bereits laufende Diskussionen über politische und soziale Prozesse in der
Schweiz einzugreifen versucht. So unvermittelt die Themen .Autonomie' und
.Selbstverwaltung' im letzten Heft nebeneinanderstanden, so repräsentierten
sie doch fConzeptionen neuer politischer Bewegungen und kontroverse Aus-
schnitte aus theoretischen Diskussionskontexten der Linken in der Schweiz.
Letztere werden seit zwei Jalu'eti von tiefgreifenden Krisenerfahrungen eben-

so wie innovativen Impulsen getragen. Sie bleiben umso intensiver weiterzu-
verarbeiten, als die politische Situation — und dies nicht nur elektoraier Ehe-

ne — sich hierzulande manclierorts stark polarisiert hat und die traditionellen
Wirktmgsfeider und Politikformen briichiger geworden sind, im Zuge der neo-
konservativen und neoiiberalen Offensive gelingt es den btirgerlic/ien Kräften
unter der Führung des Freisinns zusehends, die anti-etatistischen Strömungen
demagogisch für ihre aggressive Politik der .Ruhe und Ordnung' zu mobil/sie-
rem Gewiss hat die extrem unterschiedlich motivierte Reaktion auf die 80er
Bewegung dem Biirgerbiock zu einer systemkonformeren Intimität bezüglich
seines Rechtsstaates und einer Konsolidierung der parlamentarischen Verwai-

tung seiner Machtinteressen verhoifen. Auch in den Reihen der Soziaidemo-
kraten und Gewerkschaften macht sich eine Rechtstendenz breit, die derzeit
zu harten Fraktionskämpfen bzw. Abspaltungen führt. In welchem Ausmass
in diesem Staat die Repression zugenommen hat, zeigt die mit poiizeistaatli-
chen Massnahmen und kriminalisierenden Rechtsmitteln betriebene Zerschfa-

gung der 80er Bewegung, welche die politische Konfliktlage und die soziokul-
turellen Spannungen in den Städten massiv verschärft hat.

* * * * *

Mit der vorliegenden Hummer 3 des WIDERSPRUCH eröffnen wir zwei neue
Themenschwerpunkte, deren politische Relevanz nicht so offen zutage liegt
wie die der bisherigen. Bereits der Artikel von P. Lötscher in WIDERSPRUCH
2, .Recht auf Arbeit' oder Arbeitspflicht", hat jedoch die internationale
wie nationale Brisanz der Diskussionen über „Arbeit" gezeigt. Im Themen-
Schwerpunkt „Arbeit - Arbeitszeit - Freizeit" wird versucht, unterschied-
liehe Positionen zu verschiedenen Aspekten dieser Thematik zusamrnenzu-
tragen. Sie betreffen ebensosehr die wirtschaftliche und technologische Ent-
Wicklung, als auch darüber hinaus Fragen kulturellen und politischen Verhak
tens und entsprechender linker Strategien. Vom redaktioneilen Konzept
der Zeitschrift her begriissen wir es besonders, dass auch Beiträge von Ge-
werkschaftsseite dazu vorliegen.

Mit dem zweiten Themenschwerpunkt „Ideologie in der Schweiz - Schwei-
zer Ideologie" betreten wir ein Diskussionsfeld, das innerhalb des breiten
Theoj'iespektrums der- Linken weit ausdifferenzierte Probiemsieiltmgen um-
fasst, die kontrovers bearbeitet weiden. Dass wir uns unter den hiesigen poli-
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tische« und ideologischen Bedingungen den laufenden Theoriedebatten nicht
verseil Wessen können, iiegt auf der Hand. Zur Frage steht aiierdings, wie die
internationalen Diskussionen verarbeitet weiden soiien, um sich den afctuei-
Jen Fragen nach der Funktionsweise des Ideologischen in der Schweiz kon-
kret stehen zu können. Die hier vorgelegten MateriaJstudien zu einigen zen-
traJen JcJeoiogieapparaten in der Schweiz stehen bestimmte theoretische
Ansätze und erste informative Probiembeschreibungen zur Diskussion.

Für die .Aktuelle Analyse' der höchst zweifelhaften HechtspraJctiken, wie
sie von seifen des Justizapparates in Zürich seit Monaten betrieben werden,
hat Peter Schneiders Buch „Unrecht zur Ruhe und Ordnung" umfangrei-
dies und eidrückendes Dokumentationsmaterial öffent/ich zugänglich ge-
macht. In seinen rezensionsförmigen Anmerkungen dazu fasst Peter Sträuli
die Thesen und das ßeweismateriai von Schneider differenziert zusammen,
weist auf die rechtspolitische Tendenz hin, die in der Materialsammlung kon-
kret fassbar wird, und markiert vage eine GegenjXisition im Streit, wie es
die Linken mit diesem Rechtsstaat hallen sollen.

Unter der Rubrik .Diskussion' bringen wir Beiträge, in denen Ergänzungen
und/oder Kritik zu Artikeln des letzten Heftes geäussert werden. In einem
kürzeren Beitrag setzt sich ß. Pfiffner kritisch mit dem Aufsatz von U. Streck-
eisen zur Autonomie der Frauenbewegung auseinander. Sie bezweifelt insbe-
sondere eine von Streckeisens zentralen Thesen, dass nämlich die Gewalt

gegen Frauen sozusagen der Angelpunkt der Frauenfrage sei. Zu wünschen

wäre, dass solche Beiträge zur Theoriebiidung innerhalb der neuen Schwei-

zer Frauenbewegung weitergeführt und auch stärker Eingang in unsere Dis-
kussionen finden könnten.

Pctcr Furth's Bemerkungen zur gegenwärtigen Lage des Friedens zielen in
schrittweiser und behutsamer Argumentation auf eine theoretische Frei-
Jegung der Zwangsrationalität, die der Logik des militärischen Eskalations-

systems und den politischen Denkstrategien der herrschenden Abschreit-
kungs-Philosophie innewohnt. Wie und warum ist die demokratische Frie-

denspolitik notwendig - angesichts der in militärischen Planspieien konzi-
pierten Furo;iä'isierung des Nuklearkrieges?

In der Rubrik „Dokumentation' versuchen wir repräsentative Positionen der
Linken in der Schweiz zu den Vorgängen in Polen in systematisierter Form
zugänglich zu machen, um damit Materialien für eine weiterführende Sozialis-
mus-Diskussion bereitzustellen. Zudem veröffentlichen wir eine Analyse
der jüngsten Entwicklungen in der PdAZ ("siehe dazu ,In eigener Sache'J.

In eigener Sache

Im Editorial zu WIDERSPRUCH 3 konnten wir bereits von einer Konsolidie-



rung und Erweiterung der ProduktionsstruJcturen des VWDE'RSPR UCH be-

richten, die weiterhin im Gange sind. Eine von uns im Februar einberufene
zweite Arbeitstagung hat deutiich gemacht, dass ein sehr starkes Interesse

am Aufbau von konkreten Arbeitszusammenhängeij besteilt. Dieses saeh-

orientierte Interesse zeigt sich auch daran, dass uns zunehmend Artikel zur
Publikation im WIDERSPRUCH angeboten weiden.

Die redaktionsinterne E'insciiätzung der Hummer 2 konzentrierte sich auf
zwei Punkte. Erstens zeigte sich anlässlich der Artikel zu Polen und zur Frie-
densbewegung, die von der Verhängung des Kriegsreciits am 13.12.1981
sowie der Berner Friedensdemonstration am 5.I2.I98I beträchtlich reiati-
viert wurden, dass der WIDERSPRUCH mit seiner vorläufigen Produktions-
kapazität von zwei Heften im Jahr den Anspruch auf Aktualität nur ungenü-
gend einzulösen vermag. Zweitens hielten wir aufgrund von Leserinterventio-
nen selbstkritisch fest, dass der redaktionelle Umgang mit Artikeln noch im-
mer zu wünschen übrig lässt. Zwar wurde das legitime Recht der Redaktion,
an einzelnen Artikeln inhaltliche Kritik zu üben, nicht bestritten, aber die
Form dieser Kritik, vor allem in bezug auf die Artikel zur Selbstverwaltung
und zur Friedensbewegung, bemängelt.

Im Editorial zur Hummer 1 haben wir programma tisch formuliert, mit dem
WIDERSPRUCPI ein theoretisch-politisches Diskussionsforum herstellen und
dadurch zur Erweiterung der sozialistischen Öffentlichkeit in der Schweiz bei-

tragen zu wollen. Diese Konzeption hat zur unabdingbaren Voraussetzung,
den WIDERSPRUCH nach allen Seiten und Richtungen der linken Bewegun-
gen hin offenzuhalten. Als Redaktionsmitglieder des WIDERSPRUCH haben
sich auch die PdA-Mitgiieder innerhalb der Redaktion dieser Au.srichtung ver-

pflichtet, was dazu geführt hat, dass ein Redaktions/nitglied und ein Autor
des WIDERSPRUCH aus der PdAZ ausgeschlossen wurden. Für unsere Arbeit
als Redaktionskollektiv WIDERSPRUCH bedeutet dies, dass sich die hen-
sehende Linie innerhalb der PdAZ selbst aus der bieitet) und offenen Diskus-
sion ausschiiesst. Wir können denjgegenüber nur noch einjnal unsere grund-
sätzliche Offenheit zur sachbezogenen Diskussion bekräftigen. In der Rubrik
,Dokumentation' nehmen die PdAZ-Mitglieder der Redaktion Stellung zu den

jüngsten Vorfällen in der PdAZ.
Über diese aktuelle Analyse hinaus planen wir für Heft 4 eine Wiederaufnah-
me des Themas ,Krise der Parteien', wobei dann allerdings das politische und
theoretische Spektruivi der Beiträge deutlich erweitert weiden soll. Heft 4

wird zudem die Themenschwerpunkte „Ideologie" und „Arbeit" fortführen.
Geplant ist auch die Fortsetzung der Diskussionen, die in den bis/ieiigen Bei-

trägen der Hefte 1 bis 3 zwar einige politische Problemfelder abgesteckt und
defizitäre Steilen kenntlich gemacht haben, aber bei weitem noch nicht eile-
digt sind. Wer zu diesen Themenvorschlägen für Heft 4, zu weiteren Themen
oder zum Projekt WIDERSPRUCH generell Anregungen, Kritik, Ergänzungen
hat, setze sich mit dem Redaktionskollektiv in Verbindung.

Mai 1 982 Redaktionskollektiv WIDERSPRUCH
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